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für e1M Lexikon, das den Anspruch erhebt e1in Standardwerk Seıin oder
werden wollen, schon sonderbar
Je länger IL11all sich MItT dem Werk beschäftigt desto mehr verdichtet sich der
Eindruck da{ dieses Lexikon WarTr nicht überflüssig, aber doch entbehrlich 1ST
Von Anschaffung für den Privatgebrauch S€ daher zunächst abgeraten,
auch wWwenn der Weg die Bibliothek adurch Einzelfall unumgänglich wird
In der Regel wird dies aber Sal nicht SCHN, weil die Inhalte dieses Lexikons
auch anderweitig un das heißt VOTI allem preıswerter ber konkurrierende
ammelwerke bzw das Internet erschlie(har sind
uch Wenn die hohen Erwartungen, die sich die Neuauflage richteten, 1U
erst einmal gedämpft sind gilt zunächst die Bände abzuwarten, die

die leise Hoffnung des Rezensenten KRevisiıon Wenn schon nicht
aller, doch CINISCI Kritikpunkte notıgen könnten Der Rezensent würde sich
jedenfalls freuen

Dr Kım Strübind Bruggsperger Straiße 26 München

Thomas NifßsImüller, Rezeptionsästhetik uUun:! Bibellese Wolfgang Isers Lese-
Theorie als Paradigma für die Kezeption biblischer JTexte, Roderer Verlag
Regensburg 1995 295

Thomas Nifsimüller sSeinNnerTr Arbeit den aNZeEN Rahmen VO  b Hören un!
Verstehen der apostolischen Rede; durch die nregungen Von Iser
obendrein die vielfachen Leistungen der soOgeNannten Bibellese (S Bibellese Asthe-
tik, 195--228) An Paulus, Augustin un Luther können WIL exemplarisch die
verschiedenen Aspekte der produktiven Ane1gnung der biblischen Überlieferungen
sehen. Der Vorrang der mündlichen Überlieferung die me  en und rhe-
torischen Züge, den Sammel- un Imaginationsraum des Gedächtnisses, die ord-
nenden Leistungen der Rede als UÜberredung, als Lenkung un! Begleitung für die
Sinnkonstitution des gehörten Wortes (Gottes In C111T Antrittsvorlesung » Die
Appellstruktur der lexte« hat Wolfgang Iser dle spezifischen Leistungen des 1 ©
S5C15 Koman des 18 un 19 Jahrhunderts geZe1Igt Der Verfasser gibt diese Fin-
sichten 1U  j für den Leser der Bibel applikativen Beispielen der Bibellektüre
Kontext un: Situation sind 1U  z der Praxıis die Mitarbeiter für die Komplet-
tıerung des Textsinns (9 91$$ [)as Hören un Lesen sind beide konstruierend

ese un:! Lebenserfahrungen schießen INMECN, Glaube un Hoffnung
un Fragen werden auf Verträglichkeiten gebracht ZCIECN aber auch die Brücke,
Mifsverständisse un LEUEC Verständnisse alte Profile anschließend
uch bei der Bibellese sind WITL nıiıcht allein die Mitleser Welsen uns 111S Lie-
spräch Es 157 1i1Ne große Narrheit allein sSein wollen Die Kirche Jesu
Christi hat auch aum Platz für Gespräch Begleitung un: Korrektur Die
vielen Gespräche Jesu den Evangelien ZCIECH u1ls die Gleichrangigkeit VO  - Ich
un! DU, VO  > rage un Antwort als Impuls un Bedeutungszuschufs

Teilweise bietet das preıswerte dtv-Taschenlexikon zumindest enbürti-
SCn Sachstand Fachwissen WIe manche KLil; Artikel
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Der Verfasser führt drei Gestalten, Luther, Hamann un: Schleiermacher
(3 143-156), die vielen konstruktiven Impulse für das »Lesen« als comprehensive
approach uch die handelnde Kirche 1sSt ıne angesprochene, miteinbezogeneun ıIn Gottesdienst un Katechese sind WIT profilierend, konstruierend, SINN-
abhebend un:! segmentierend tatıg: mıiıt der VOX clamantis rufend un!: weckend.
Nitflimüller hat sich ühe gemacht, die >Bible Rhetoric« (S 210) wieder als
Ruf, Rede miıt a]] ihren Figuren des Wirkenwollens emonstrieren. Offtfenba-
rung als Geschichte ruft uns ın die Antwort, un dieser Antwort gehörtWachheit un:! Aufmerksamkeit, die Ja geistliche un: schulische Qualitäten sind.
Offenbarung alg Geschichte ruft unls 1n die Spurensuche des tiefen JTextes, der
VO  - Herkunftsgeschichte, Leiden un Auferstehung gezeichnet 1st Der Verfasser
bringt ohne modische Attitüden die alten Überlieferungen auf NseTe heutigeTragehöhe un: mahnt IseTe Textpflichtigkeit »Bewahre, Was dir anNnV'  UT<
ım 6,20)

Dr Walter Magxgafß, Kreuzstraflße 28, D-49084 Osnabrück

Selbstanzeige:
Andrea Strübind, »Eifriger als Zwingli «. Die frühe Täuterbewegung ıIn der

Schweiz. iıne Revision des revisionistischen Täuferbildes (von der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 1MmM Frühjahr 1999 als Habilitationsschrift 1im
Fach Kirchengeschichte angenommen)

Die Erforschung des Täufertums hat se1lt den 500er Jahren grundlegende Wende-
punkte erfahren. Ausgangspunkt der Untersuchung, die 1mM Maı 1999 als Habili-
tationsschrift VO  > der Theologischen Fakultät der Ruprecht-Karls-Universität ın
Heidelberg ANSCHOMUIM wurde, WarT daher zunächst die Beobachtung des
thodologischen Paradigmenwechsels innerhalb der Geschichtswissenschaft un
dessen fundamentale Auswirkungen auf die Täuferforschung. Der gravierendeUmbruch innerhalb der Geschichtswissenschaft, der durch den zunehmenden
Einfluß der Sozialwissenschaften gekennzeichnet 1st, äflt sich der Forschungs-geschichte der Täuferbewegungen recht gut veranschaulichen. Seit den 700er Jah-
IeNn entwickelte sich, verbunden miıt den Namen einer Forschergeneration
(Goertz, Stayer, Haas, eppermann u.a.), eın SOgeNANNTES »revisionistisches« Bild
des frühen Täufertums, das die monogenetische, normatıve Perspektive der VOTI -

wiegend kontessionell estimmten Studien durch ıne polygenetische, pluriformeSichtweise dieser radikalreformatorischen Bewegung Die Ergebnisse der
revisionistischen Forschung werden ın der vorliegenden Untersuchung 1 Blick
auf die Frühphase des Schweizer Täufertums kritisch überprüft. [Die deutliche
Vernachlässigung religiöser Faktoren 1m Geschichtsprozefs un der theologischenLehrbildung durch die » Revisionisten« führte einer zunehmend einselt1igen
Interpretation des frühen Täufertums als einer prımär sozialen bzw. sozialrevolu-
tionaren ewegung. Auf dem Hintergrund der methodologischen Fragestellungbildet die Entwicklung VO  > der SsSOgeNannten »Normatıven« ZUT » rTev1ıs10nN1st1-
schen« Täuferforschung den interpretatorischen Bezugsrahmen der Untersu-
chung, die anhand der veröffentlichten Quellen nach den Antängen des Täuter-
t{uUums ın der Zwinglischen Reformation fragt


